
Blattformen fügen sıch aufsteigenden Ranken-Der Lavendelfarbene Ornat bändern, die muıt blau-weißen Blüten besät sind Da-
des Hıldesheimer Domes zwischen wachsen Jjeweıls Z7Wel Stiele mıt zierlichen

Tulpen, langgeschwungene mıt siılbernen un grunen
Blättern SOWI1e Z7Wel bunte Blütenrispen auf. Versetzt

VO  - Leonıie VO Wılckens verlaufen waagrecht darüber Jjer ach rechts Jeweıls
längere „Wasserstreiıfen“, AaUusSs denen sıch eın kleiner

Blütenstraußß, ein winzıger goldener aum und
Fü den och unveröffentlichen barocken lıturgischen fünf gereihte kleine „Pappeln“ rtheben Dıiese WddS-
Gewändern der Hohen Domkıirche ın Hıldesheim C rechten Motive, die chinoisierend wırken, auch WE
hört ein mehrteılıger, lavendelfarbener ÖOrnat, der sıch s1e keine chinesischen Details enthalten, heben sıch
heute zusammensetzt AMN einem Pluvıale (Chorman- 1n der Bındung VO den übrigen ab Durch 1n der
tel), einer Kasel (Mefsgewand), 7Wel Dalmatiıken, TrTe1 ohe versetzte Anordnung VO 7Wel Webbreıten
Manıpeln, ZzweIl Stolen, einem Kelchtuch SOWIl1e einer (Je 54,5 cm) wırd das unsymmetrische Muster ZUfr
Palla Be1 seinem Materı1al handelt c sıch eine Symmetrıe gebracht. Muster und Ausführung stehen
Seide muıt rıpsartiıgem, lavendelfarbenem Grund, sıch in ihrer ingen1Ös abgestuften Erfindung nıcht
der in Weıls, Hellrosa, Hımbeerrot, Weınrot, Gold- ach Dıie mıt Blütenstielen besteckten aufsteigenden
gelb, Beı1ge, Hellgrün un Mittelgrün Hottierend SOWI1e Rankenbänder welsen auf dıe sechziger Jahre des 18
1in Weıls, Hellblau un Dunkelblau 1in Leinenbindung Jahrhunderts. Wegen der ıhnen zugestellten WddS-
mıt jedem üunften Kettfadene ISt: hınzu- rechten Motive möchten WITr nıcht VOI 1770 der den
kommen vergoldete und sılberne Metallfäden als frühen sıebziger Jahren datieren un französısche Her-
Lahn, als Frise Seidenseele SOWIe Lahn un Frıse kunft ausschlıeßen, sondern die Se1ide als iıtalıienısches
leicht miteinander verdreht entweder flottierend Erzeugn1s ansprechen. nNnseres Erachtens aßt sıch
oder muıt jedem zweıten Kettfaden 1in Leinenbindung. mıt ıhr in ELW vergleichen eline in der Berner Abegg-
Diese Angaben welsen auf eine raffinıerte Ausführung Stiftung: geschweifte goldene Bandranken und bunte
des PF messenden, höchst reizvollen Rap- Blumensträuße SOWI1e dazwischen gesetzte 1U  — tatsäch-
rte ach rechts bzw ach links gerichtete goldene lıche kleine Chınesenszenen auf hellviolettem Grund!l.

Chormantel: Länge 1m Rücken 137 C OIn 125
Schulterbreite Rückenschild 47 (ohne
die orıginalen Goldfransen Goldborten Schild
und in Schulterhöhe wohl alt, Neu W1e die
Schliefße (um
Kasel Länge 1m Rücken 100 ‚ orn Schul-
terbreıite Vorn un hınten in Te1 Bahnen.
Vorderer Zuschnıitt in „Geigenform“. Vorn erheblich
überstickt.
Dalmatıken: Länge Dreibahnig muıt csehr 1e]
breıiterer Miıtte, be1 der Zzwel quadratısche un: ein
niedriges Rechteckfeld übereinanderstehen. Rücken-
breıite 5 O (d recht breit ausgestellt). Recht-
winklıg angesetzte Armel, Je 34,5 lang.
Manıpel: Länge 88 Stolen: Länge 204
Kelchtuch 46 48,5 C Cue Goldborten. Palla

Alaın Gruber: Chinoiserie. Ausst Abegg-Stiftung. Rıggisberg
Das Kelchtuch 1984, Kat.-Nr farb Abb
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Der Chormantel. Dıire Dalmaltıka.

Im Jahrhundert weist der chnıtt der Dalma- der hat InNnan sıch den römiıschen Schnitt, etwa
tiken offenbar charakterıistische Unterschiede auf, A4aUuUs ach den (Gewändern in Münster, Ort un Stelle
denen sıch Schlüsse auf den Herstellungsort ziehen 1m eigenen Lande ZU Vorbild genommen?
lassen können. SO besitzen dıe Dalmatıken der weıilsen
un der Kapelle VO  3 Landsberg 1m LDom VO  —

Münster, Geschenke des 1732 verstorbenen Dechan-
ten VO Landsberg, den gleichen chnıtt W1e der für
dıie Hıldesheimer beschriebene. ach dem Mün-

Domkapıtelsprotokoll VO 177 wurden
S1e in Kom „bordurıiert“ un VO Papst gewelht 2. Max Geıisberg: Dıie Stadt Münster Der Dom Dıe Kunst-er gleiche Schnıitt findet sıch be1 stadtrömiıschen
Dalmatıken des frühen 18 Jahrhunderts, etwa VO

denkmäler VO Westfalen 41,5 Münster 1937, 434 — 436,
Abb 1685

Marıa in Vallıiıcella der 1in 6S Apostolı 3 un: be1 TesorI1 d’arte dı Roma de] Lazıo dal med1i0evo
all’ Ottocento Ausst Rom 1975 Kat.-Nr. 245 313 Abbden Stiftungen VO  . A und 1727 des AaUus Bologna

stammenden Papstes Benedikt XIV.- A4USs Elısabetta Landı corredo lıturg1co settecentesco della e-

Rom ach Pıetro in Bologna *. Soll 1Nan da drale d}ı San Pıetro Bologna. In tessılı antıchı ıl loro
uUuso Testimonianze SUl centrI1 dı produzione in talıa, lessicı,nehmen, da für den Hıldesheimer Ornat elne 1E2- ricerca Ocumentarıa metodologica. 111 Convegnolıenısche Seide och in Italıen verarbeıtet worden ist, Torıno 1984 (1986), 78 —84;, bes Abb W
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Aus den Aufzeichnungen VO Johann Miıchael Kratz phalen (1726 — 1777), S1e lebte bıs 1799 Er Wal der
ber dıe aramente 1im Hıldesheimer Dom VO 1840 Bruder VO Friedrich 1ılhelm VO Westphalen, der
erfahren WITr VO AaUuUs französischen Seidenstoffen be- 1763 Fürstbischof 1in Hıldesheim, 1775 Koadjutor
stehende bläuliıche der sogenannte lılafarbige Capelle, un 1782 auch Fürstbischof in Paderborn wurde als
welche mıt goldenem Laubwerke und verschiedenfar- Nachfolger VO iılhelm Anton Freiherrn VO Asse-
bıgen Blumen durchwirkt, auch mıt französıschen burg, des Onkels der Tau Oberststallmeisterin
goldenen Glanzborden besetzt 1st, hat die verwıttwete
Oberststallmeisterin VO Westphalen, geb VO Asse-
burg, gegen 1784 der Domkirche verehrt (zusammen
mıt einer zweıten violetten mıt sılbernen Ranken un
grunen Blumen). Wenn WITFr auch die Seide für eine
ıtalienısche halten für jemanden in der Mıiıtte des

Jahrhunderts galt eine Seide des 18 ohl grund-
sätzlıch als eine französıische), trıfft allem scheıin Johann ichael Kratz Der Dom Hıldesheim, se1ine Ost-
ach dıe Beschreibung des usters auf den avendel- barkeıten, Kunstschätze und sonstige Merkwürdigkeıten. Hıl-
farbenen (OQrnat Ferdinandıine Adolfine, Tochter esheim 1840, 262/263

Max Irıppenbach: Asseburger Famıilıengeschichte. Hannoverdes ermann Werner Freiherrn VO  b Asseburg und der
I915: 149/150, 200 — 204, Sa 346 Ludger Graf VOTheres1ia VO  . der L1ıppe, wurde 1/3% geboren, heiratete Westphalen: Aus dem Leben des Grafen Clemens August VO  .1755 in dessen zweıter Ehe den Hıldesheimer Oberst- Westphalen-Fürstenberg 1805 — 1885 Aufl Münster 1982,stallmeıster Clemens August Wılhelm VO West-

139


